
DONNERSTAG, 23. FEBRUAR 2017 27NORTORF | LANGWEDEL

NORTORF.Der Frost funkte bei
den Bauarbeiten in der Theo-
dor-Storm-Straße in Nortorf
ein wenig dazwischen. „Wir
mussten ein paar Tage pausie-
ren“, sagt Vorarbeiter Rüdiger
Lutz, dermit seinemTeamvom
Bauunternehmen Günter
Fuldt die Gehwege öffnet, in
die dann die Gas- undWasser-
leitungen der Stadtwerke ver-
legt werden.
Neben neuer Versorgungs-

leitungen werden die Gehwe-
ge und Straßenbeleuchtung
erneuert und die Fahrbahnmit
Betonsteinpflaster ausgebaut.
„Die Sanierung wird in zwei
Bauabschnitten erfolgen“,
sagt Marcus Dröge vom Bau-
amt. Der erste Abschnitt reicht
vom Schülper Weg bis zur
Timm-Kröger-Straße. Dieser

Bereich ist derzeit voll ge-
sperrt. Nach spätestens drei-
einhalbMonaten soll dann der
zweite Abschnitt zwischen
Timm-Kröger-Straße und

Parkstraße folgen. Bis zum 4.
August sollen die Arbeiten fer-
tig sein.
Bereits im April vergange-

nenJahres sprach sichdiePoli-
tik für die Sanierungsmaßnah-
me aus. Die Gesamtkosten be-
laufen sich auf 700 000 Euro,
von denen 220 000 die Stadt-
werke und 480 000 Euro die
Stadt tragen. Die Stadt be-
kommt aber rund 240 000 Euro
von den Anliegern, die an den
Ausgaben beteiligt werden.
Siemüssen 40Prozent derKos-
ten an den Fahrbahnarbeiten
und 60 Prozent für die übrigen
Arbeiten, vor allem an den
Gehwegen, zahlen. Damit
kommen die Grundstücks-
besitzer noch relativ günstig
davon, denn die Straße wurde
als Haupterschließungsstraße
eingestuft. Wäre sie als Anlie-
gerstraße deklariert worden,
hätten die Anwohner 75 Pro-
zent der Sanierungskosten tra-
gen müssen.
Gebaut wurde die Theodor-

Storm Straße in den 50er-Jah-
ren.Soalt sindauchdieVersor-
gungsleitungen, die 1964 um
Stromleitungen ergänzt wur-
den. DieGehwege, die bislang
nur mit Granit-Bordsteinen
von der Fahrbahn abgegrenzt
waren, wurden 1972 nachträg-
lich mit Platten befestigt.

Nach Frost
gehen nun die
Arbeiten weiter
Theodor-Storm-Straße wird im August fertig
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2 Die Anlieger müssen
40 Prozent der Kosten für
die Arbeiten an der Straße
bezahlen.

Seit Dienstag können Vorarbeiter Rüdiger Lutz (von links), Fach-
arbeiter Werner Andresen und Baggerführer Rüdiger Steenbuck
wieder arbeiten. FOTO: GUNDA MEYER

Er ist jedes Jahr einer der ersten, der
aus dem Süden nach Schleswig-
Holstein zurückkehrt: Fridolin, der
Storch von Langwedel. Anwohner
Heinz Schneegans entdeckte ihn
bereits am Dienstagmorgen zum
ersten Mal kurz. „Er hat eine mar-
kante Stelle am Kopf, das ist Frido-
lin“, sagt der Storchkenner. Ab mit-
tags wurde er dann aber nicht mehr

gesichtet. AmMittwochmorgenwar
er wieder da und beobachtete von
seinem Nest aus das bunte Treiben
rundumdasDenkmalmit Schulbus-
sen, Kindern, die große Augen
machten, und Spaziergängern, die
sich Meister Adebar aus der Nähe
anschauenwollten.Seit1930kommt
der Storch regelmäßig nach Lang-
wedel und zieht dort über den Som-

mer seinen Nachwuchs auf. Zu-
nächst nistete er bis 1994 jedes Jahr
auf der sogenannten Storchen-
scheune auf dem Hof Hinz, erklärt
eine Infotafel über die Störche am
Denkmal den interessierten Passan-
ten.Dort zogerbis zu fünf Jungstör-
che pro Jahr auf. Als die Scheune
1995 abgerissen wurde, bekam er
sein heutiges Nest mitten im Dorf
auf einen Betonmasten gesetzt.
Langwedel mit dem Brahmsee und
dem Landschaftsschutzgebiet
Olendieksau der Stiftung Natur-

schutz Schleswig-Holstein direkt
vor der Tür liegt für den Storch sehr
günstig. Außerdem kümmern sich
die Dorfbewohner jedes Jahr im
Winter um die Nest-Reinigung. Im
vergangenenJahrkamMeisterAde-
bar noch am Tag der Reinigung und
dieses Mal war Fridolin sogar
schneller als die „Putzkolonne“. Er
richtet das Nest her, damit in rund
zwei Wochen seine Storchenfrau
Frieda kommen kann. Bald schaut
hoffentlich der Nachwuchs aus dem
Nest heraus. FOTO: GUNDA MEYER

Fridolin ist zurück und putzt
das Nest für seine Frieda heraus

BORDESHOLM. Der Ortsver-
band Bündnis 90/Die Grünen
lädt für den heutigenDonners-
tag, 23. März, um 19 Uhr im
Hotel Carstens zur zweiten öf-
fentlichen Informations- und
Diskussionsveranstaltung zum
geplanten Bürgerbegehren
zur Bebauung des sechs Hekt-
ar großen Veranstaltungsplat-
zes an der Landesstraße 318
ein. Um den „Erhalt des Fest-
platzes als vielfältig nutzbaren
Naturraum für alle Altersgrup-
pen“ voranzutreiben, haben

die Grünen eine Steuerungs-
gruppe gebildet, in der auch
parteilose Bürger mitarbeiten.
„Diese Gruppe hat einen An-
tragstext zumBürgerbegehren

mit Unterschriftenliste entwi-
ckelt“, teilte Gabriele Steffen
für den Ortsverband mit.
Mit der Sammlung von Un-

terschriftenwollen die Grünen
demnächst beginnen. Für ein
erfolgreiches Bürgerbegehren
sind 658 notwendig. In der Ge-
meindevertretung am Diens-
tag, 4. April, wollen die Grü-
nen ein erstes Ergebnis prä-
sentieren. Alle Fraktionen
wollen sich dann auf das wei-
tere Vorgehen verständigen.
Sicher ist, dass der vorgese-

hene Architektenwettbewerb
mit öffentlichem Workshop
vorerst auf Eis gelegtwird. Sei-
tens der Architektenkammer
waren der Gemeinde drei Bü-
ros in Hamburg, Lübeck und
Kiel als externe Ideengeber
vorgeschlagen worden. Sollte
es zu einem Bürgerentscheid
kommen, planen die großen
FraktioneneinenPlanermit ei-
nemEntwurf für einemögliche
Bebauung zu beauftragen –
damit überhaupt eine Planung
vorliegt. fs

658 Unterschriften werden benötigt
Grüne informieren zum Bürgerbegehren gegen die Bebauung des Veranstaltungsplatzes

Die Steuerungsgruppe
hat einen Antragstext zum
Bürgerbegehren mit Unter-
schriftenliste entwickelt.
Gabriele Steffen,
Grüne Bordesholm




